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[IRKUS KNIE IN BERN
jit immer ein Fest für die Grossen und Kleinen, wenn der Zirkus seine Zelte in

m aufspannt. Im vergangenen Jahre, da hat man den Zirkus etwas stiefmütterlich
tändelt und ihm einen Platz angewiesen, der seiner Grösse nicht entsprach — aber
« war da zu machen, es geschah nicht absichtlich, sondern unter dem Drucke der
Mllnisse. — Heute hat der Zirkus seinen alten Ehrenplatz wieder erhalten, und
is Freude zu diesem Feste gedenken wir auch seiner Vergangenheit... ja eine lange,
SjiZeitder Entwicklung ermöglichte der Familie Knie das Werk auf die Höhe zu
ngen. Man bedenke bloss, 168 Jahre Knietradition und volle 25 Jahre Schweizer
Ins Knie — das ist direkt ein Begriff geworden.

Bild Rechts: Ein Jahr

später liegt das Sei!

schon viel höher und

seine Tätigkeit glich
der eines Omeletten-
Bäckers

Bild unten: Später —

viel später die Zelt-
Stadt der Knies

Links: Wie klein wa-
ren die Anfänge der
Arbeit. Friedrich Knie,
um das Jahr 1909 auf
dem Sprungseil balan-
cierend, bildete die At-
traktion der damali-
gen Zeit

IMV5 KNic
dimmer ein ?est kür die Orossen und Kleinen, wenn der Cirkus seine 2elts in

>n mkpannt. Im vergangenen 2akre, da kok man den Ziirkus etwas stiekmütterlick
kàlt und ikm einen?lati angewiesen, der ssiner Orösse nickt entsprack — aber
siv cis lu macken, es gssckak nickt absicktlick, sonciern unter dem Drucke der
Mà> — tteute kat der iLirkus seinen alten ^krenplati wieder erkalten, und

«ià lu diesem ?sste gedenken wir auck seiner Vergangenkeit... ja eine lange,
Vleilder Entwicklung ermöglickte cler Familie Knie das Werk aus die ktöke ^u

^an becienke bloss, 1SL 2akre Knietradition un«t volle 25 Satire Sckweirer
im knie — das ist direkt ein vsgrikk geworden.

kild keckts: ^in takr
später liegt das 5ei!

sckon viel köker und

seine 'kätigksit giick
der eines Omeletten-
Säcksrs

kild unten: 5pätsr —

viel später die 2i«lt-
Stadt der Knies

l-inks: Wie klein wo-
rsn die Anfänge der
Arbeit, kriedrick Knie,
um das takr 19<Z? aus

dem 5prungseil Kolon-

risrend, bildete die^t-
troktlon der domali-
gen 2ie!t



C/RCUS KN

Oben: Kinder begleiten Tiere und Begleitmannschaft auf dem Wege zu den Zelten. - Links:De

geschlagene Mann — der Clown ist der grösste Freund der Kinder und in seiner Art auch ein jf

Könner. - Unten: Die hohe Schule ist der Stolz des Dressurreiters, und es gelingt ihm, in derSd

Dinge vorzuführen, die zu den besten der Dressur gehören (Phototsä

Oben: Kinder begleiten l'isre und keglsitmonnzcbatt out dem 'Vege lu den selten. - Ucknü,

gszcblogens b-tonn — den Llovn izt den gnözzts k^neund den Xindsn und in zeinsn Adouci, «f
Können. - Unten: vis boke 5ckuls izt den Ztoli dez Onezzunneitsnz, und ez gelingt ilim. !» liei»

vings voniukübnen, die z:u den bezten den Onszzun gsbönsn ^licklit



Wmonn

ft!

mit seiner lebenden Puppe erntet Lachen

Die Reitkunst erreicht in den Darbie-
tungen einen Höhepunkt, der schwer zu
überbieten ist (Photo Tschirren)

Rechts: „Ha, wo ist mein Schuh?" „Auf
dem Kopf", brüllt sein Partner Cava-
lini, und schon ist eine gelungene Ant-
wort die Ursache einer Lachsalve

H*. schwere El,
"*'9en zu - lassen,

«ine kundig,
glückliche Dress

' ** tu erzielen

»I

mü leinen iebenclsn puppe erntet bacben

vie Keitkunzt erreickt in rien Oarbie-
tungsn einen plöbspunkt, 6sr zcbvsr ^u
überbieten i5t <pko«o ficbirrsn)

Kscbtz: „bin, »c> i5t mein 8cbub?" „>tuf
ctem Kopf", brvüt 5ein partner Lava-
iini, unci eckon izt eins gelungene ^nt-
vort ctie Urzacbs einer backsaive

àere
!U iazien.

><un-Iig
Zliickücks vrezz

^

vielen
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